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Amtlicher Hheil,
All. ^ k- " "b k. Apostolische Majestät haben mit
^Wchstcr Entschließung vom 15. Februar d. I . dem
Job?'" ""^ Pfarrer in Trembowila. Ehrcndomherrn
^ s ? u K a l i n i e w i c z das Ritterkreuz des Franz-

' ''"rdens allergnädigst zu verleihen geruht.

äei . "kr Finanzminister hat den Rschnungsreoidenteu
L ^ " ^echnunqsdeftartcment der Fmanzdirection in
^ s ^ Jakob Z a b u k o u e c zum Rechnungsrathe und
Eilande dieses Rechnungsdepartements ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
Verhandlungen des Reichsrathes.

- - W ien , 27. Februar.
Hau«» ^lhklcht von dem Ableben des Abgeordneten
l̂ick s ^ im Abgeordnetenhause einen tiefen Ein-

sili^ ^ " ° ^ e r u f e n . welcher auch die deutsche Opvo-
M,„,"usdruck lieh. I u ergreifenden Worten gab im
^ "um der Präsident Dr. S m o l k a den Gefühlen
Ulch V ^ Ausdruck. Er rühmte die hohe Begabung
Versi^!. " " l l ' die fortschrittliche Oeistesrichtung deK
welche "^"' ^'"^ ^"ene Arbeitslust und Arbeitskraft,
btlbät, ? "^ " " ^ der hervorragendsten Redner häufig
lalter s'!' "^ Ehrenhaftigkeit^ f i n malelloser Cha-
welch°z ^ / ^ n ihm die allgemeine Achtung des Landes,
gleiten.'^' '" ^ " Reichsrath entsendete. «Wir be°
trm mit ü " " ^ ' ' ^"^ ber Präsident fort, «seinen Hin»
Zehrte i ^ " befühle aufrichtiger Trauer, welches Sie.
Sie sjH H^en , auch dadurch zu erkennen geben, dass
b"n ^ ? ' ° ^ ^ l)lkzu eingeladen worden zu sein, bereits
ballst . ^ ' b m erhoben haben.» Ueber Beschluss des
Protu,s>n ^ b'ese Kundgebung dem stenographischrn

"">"e emverleibi werden.
T a a f f ?? beantwortete Minister.Präsident Graf
W r ,, x Interpellationen der Abgeordneten For»
^z i r tz? ^nossen. belreff<>nd die Gründung einer
casse. ^ / ^ " ^ unter dem Namen «Siidsteirische Spar.
^baeo^n, " S'Ve '» Cil l i , wie folgt: Die Herren
^ihlina > " " ^ ^ 3°rrgger und Genossen haben in der
1890 an 1 ° ^ " Abgeordnetenhauses vom 3 Februar
ein« ^ , !"lch als Leiter des Ministeriums des Innern
ĉhe S t ^ ?^°" ' betreffend die durch die steiermär.

e'"er N ^ , / " " ertheilte Bewilligung zur Gründung
^ i r i s c k , ^ 'prasse ""ter dem Namen: «Süd-
Und an ^ " " s s e > mit dem Sitze in 2 i l l i , gerichtet
W ^ l derm SchluN. ^ . Fragen gestellt i «1) Welche

Gründe bestimmten die k. k. Regierung, trotz der ob»
waltenden großen Bedenken die Gründung einer zweiten
Sparcasse, und mit Rücksicht auf die Posijilnica eines
dritten öffentlichen Geld-Institutes in L i l l i zu be.
willigen? 2.) Wie rechtfertigt die k k. Regierung die
durch die t. l. Statthalterei in Graz vollzogene Ver»
letzung der autonomen Rechte des Landrs und die da-
durch herbeigeführte Unsicherheit über den Bestand einer
Haftungspflicht der Bezirke, und wie rechtfertigt sie dir
behördlich? Genehmigung einer Stalutenbestimmung,
welche die Irreführung über den Umfang der Haft-
pflicht ermöglicht?»

I n Beantwortung dieser Interpellation beehre ich
mich dem hohen Hause bekanntzugeben, dass die Be>
willigung zur Errichtung der südsteirischen Sparcasse
in Cill i von der Statthalterei in Graz mit dem T »
lasse vom 10. Ju l i 1889 im eigenen Wirkungskreise
ertheilt worden ist. da der vorgelegte Statutenentwurf
sich iunerhalb des Sparcassenregulatios vom 2. Sep-
tember 1844 und des vom Ministerium des Innern
herausgegebenen Musterstatutes für Gemeinde- uud
Bezirkssparcasseu bewegte uud für diesen Fall die
Landeistellen ermächtigt sind, die Genehmigung zur
Errichtung von Gemeinde- und Vezirkssparcassen im
Namen des Ministeriums des Innern auszusprechen.
Gegen diese Entscheidung der Statthaltrrei ist von keiner
Seite eine Einwenduung oder Beschwerde erhoben
worden, und war sonach für das Ministerium des
Innern bisher kein Nnlass gegeben, sich mit dieser An»
gelrgenheit zu beschäftigen. Nachdem der Statthalter
in Graz bereits in der Sitzung des steiermärtischen
Landtages vom 30, October 1889 anlässlich der Ver-
handlung über die an den steiermärkischen Landes«
Ausschuss gerichtete Interpellation des Landtagsabge-
ordneten Dr. Neckcrmann die Gelegenheit ergriffen hat,
die Gesetzmäßigkeit d^s in der in Rede stehenden An-
gelegenheit beobachteten Vorganges nachzuweisen, so be-
schränke ich mich nur auf folgende Bemerkungen:

Das« durch die Errichtung der südsteierischen Spar.
casfe mit dem Sitze in Ei l l i einem thatsächlichen Be-
dürfnisse entsprochen wurde, erscheiut schon gegenwärtig
durch das bisherige Geschäftsresultat dieses Institute«
außer Frage gestellt, da die Bilanz desselben pro
31. December 1869 ungeachtet des kaum einhalbjähri-
grn Fungieren« dieser Anstalt einen Einlagenstanb von
279,620'f l . 45 ' / , kr. (Hört! Hört!) und einen Dar.
lcheusstand von 147.125 f l . ausweist. Es ist ferner
hervorzuheben, dass der genannten Sparcafse ungeachtet
ihrer Errichtung durch die betreffenden Bezirke unter
der Haftung derselben nicht der Charakter einer «Be«

zirksanstalt' im Sinne der §ß 49 und 50 des Bezirks-
vertretungs-Gesehes für Steiermark vom 14. Juni 1866
zukommt, sondern dieselbe nach ihren Statuten als ein
auf Grund des Sparcassen-Regulativs vom 2. Septem.
ber 1844 errichtetes selbständiges Institut anzusehen
ist, welches als solches weder der Aussicht der an ihrer
Gründung betheiligten Vezirlsoertrelurigen noch des
Landesausschusfes untersteht. Diese Aufsicht steht gemäß
§ 33, Punkt 11 der Statuten der südsteierischen Spar-
casse dem Verwaltung« » Ausschüsse als selbständigem
Verwaltungsorgane der Sparcasse zu und ist ferner
bezüglich der geseh- und statutenmäßigen Geschäfts-
gebarung gemäß ß 45 der Statuten im Grunde des
§ 2? des Sparcasse» Regulativs vom 2. September
1844 der Staatsverwaltung, beziehungsweise dem von
derselben bestellten landesfürstllchen Commissär vor-
behalten. Es treffen daher die Voraussetzungen nicht
zu, auf welchen die Einwendungen gegen die statuta-
rische Festsetzung des Sitzes der Anstalt in einem
außerhalb der gründenden Bezirke gelegenen Orte ba-
sieren. Die Statthalter« war berechtigt, bei Genehmi-
gung der Statuten der Sparcasse auch rücksichtlich der
statutarischen Bestimmung über den Sitz der Anstalt
nach eigenem Ermessen zu entscheiden, und kann in
dieser Entscheidung eine Verletzung der autonomen
Rechte der Landesvertretung nicht erblickt werden.

I n der Interpellation wird schließlich der An-
schauung Ausdruck gegeben, dass die Bestimmung des
ß 2 der Sparcassestatuten über die Haftung der grün-
denden Bezirke für die Verpflichtungen ber Anstalt die
Irreführung über den Umfang der Haftpflicht ermög-
licht. Ich vermag dieser Anschauung nicht beizupflichten,
da nach der ausdrücklichen Bestimmung des citierten
tz 2 die genannten Bezirke die Haftung fül diese An-
stalt im allgemeinen, somit für alle Verpflichtungen
derselben übernehmen und mit dieser Bestimmung die
weitere Bestimmung des § 2 über die sofortige rechts-
förmliche Bestellung einer befonderen Garantie bis zur
Höhe von 10.000 fl. nicht nur nicht im Widersprüche
steht, sondern die eventuelle Geltendmachung der allge-
meinen Haftung im erhöhten Maße sichert und er-
leichtert. (Beifall.)

Bei Uebergana zur Tagesordnung wurde zunächst
die Vorlage, betreffend den Ankauf von Gütern und
Wäldern in Galizien aus den Erträgnissen der ärari«
schen Propinalions Berechtigungen, in Berathung gezo-
gen. Dr. R u ß sprach sich aus budgetären Gründen
gegen die Vorlage aus und beantragte namens der
Linken den Uebergang zur Tagesordnung. Abgeordneter
Dr. K r ö n a W e t t e r erklärte sich für den Uebergang

Jemlleton.
H. Neue Gedichte.

Hun. d̂ p k 5". unlängst einen Freund den Ausspruch
^dllctim, . ^ ^ Literatur könnte in der Massen-
Uenlla. a e ^ - ^ " " e Zeit einhalten, es sei vorläufig
Ü,'ht Mi 8 ? H " ' ^ ^ e n . Dannt unser Freuud jedoch
^^ehenz ^ " l ! ° k n und nicht eims gewiss groben
? ? > . dien- l c h e w n deutschen Geiste geziehen
Meh l i g ^ ' ? ' " " zur Erklärung, dass damit aus-
lene rein nn ' ^nannte Belletristik und namentlich

Markt sich eignenden goldig.
^ ? selbst ^- Macher gemeint warm. unter deren

"l'ler , n s ^ 'Eldest coustruierleu Büchertische t^r
I n d Ä ? ^ " 0 " c h m drohen,

ssrobte S ^ H b" ' Maße. als das alte. so vielseitig
^ " z t . , sick 3. " " ' «6s ist nicht alles Gold, was
Utfluten aw .^ ? " ^ "' dem Anstürme solcher Ge-
? , be wuHz , ^ "h rwor t erhärtet hat, in demselben
^ l l l l t en «D« " ^ s l unsere Scheu, wenn die alt.
?!?° GeschO» ^ ' ' " ls Verleger verkleidet, uus der-
0 .5 Da l ? ,'"^"-' ' ' ' Nun aber ein anderer
M nicht a F " l°se, noch gar nicht gebundene, also
! ^ ' l vor mi . z?^"" "e Blätter in leserlicher Rein-

tt"e a.a„, "' t"e gleichfalls Gedichte enthalten und
lvi. ^ nack? ^ l l " k t die« Zeichen auf mich ein!
lval>/"s wieder" - ^ diese Verse gelesen, da fühlen

" dichter l "»ma! freudigst erregt, ein echter,
Iprlcht aus ihneu zu uns mit Herz und

Geist, voll vom Drang zum Schaffen und — dies
wil l ich ganz besonders'brtont wissen — frei von der
heute so üppig wuchernden Phrase. Es ist der Wiener
Schriftsteller Böck.Onadenau, dessen literarische Bekannt«
schaft wir schon in seinem «Gutenberg-Buch», einer
Verherrlichung der Buchdruckerkunst, in den Herbst-
bluten, in Lausers «Allgemeiner Kunstchronit» u. s. w.
gemacht haben, der sich nun mit der angedeuteten
Sammlung von Gedichten uns als ganzer Poet im
schönsten und edelsten Sinne des Wortes vorstellt, als
Sänger, dem mehr als eine Sangart geläufig, der
ebenso unseren Geist zu beschäftigen als unser Gemüth
zu rühren, zu erheben Gabe und Macht hat.

Das Ideal des dichterischen Schaffens, das er.
wie die nachstehenden probeweiseu Mittheilungen aus
dem Füllhorn seiner Dichtungen beweisen mögen, so
glücklich erstrebt, er apostrophiert es selbst so schön in
seinem Gedichte:

Vichter ische^ Schaffen.
I n drr Seele, unentsalict,
Nuht r i „ reicher Blumenflor.
Neun dir hr i lM Stunde waltet,
Steigt die Vlülr drauö empor.

Dass dlin ssnlnerfl'llltl'l, Garten
Nnr die B l ü t e nic gebricht!
Dem Gedicht, das wir erwarten,
Fehle der G e d a n t c nicht.

Dass dem Gedichte der Gedanke nicht fehle, dies
Postulat zeugt für die Geistestiefe unseres Dlchters uno
die eigene Erfüllung dieser Forderung, er leistet ye
selbst in ciuem Thema wie das folgende:

Mit blauem Aug ein Knabe
Und blondgelocktem Haar,
I m Herzen reiche Gabe,
I m Sinne schlicht und wahr.

Er spricht, wie ihm ums herz ist,
Und spricht« in Lust und Leid:
Tieftraurig. wenn ei Schmerz ift,
I m Glück voll Fröhlichreit.

Lr spricht nicht rein in Reimen
Und hält das Maß nicht streng,
Die Strophen überschäumen,
Weil meist die Form zu eng.

Veracht' ena.heizia.es Denlen l
Wenn nur baS Voll dich liest:
Lin Herz läjöt sich nicht kränlen,
Das rechter Meinung ist!

Und ber dies Lob ersonnen,
Der Hai sich längst erlorn,
Nls deutschen Sanges Bronnen.-
Des K n a b e n W u n d e r h o r n !

Und diesem «Bronnen deutschen Sanges» weiht er
die kurze und doch so erschöpfende Erklärung m :

Du Quelle alles Schönen,
Du Seele voll Gemüth,
Du Glück und Leid in Tonen,
I m Herzen tief «blüht!
Wie lausch dem Ton ich gerne,
Klingt er so voll heraus.
Viel tausend schöne Steine.
Die machen den Himmel aut.
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zur Tagesordnung. Die ohnedies schon großen Vegün,
stigungen der galizischen Propinationsberechtigten sollten
nicht noch dadurch vermehrt werden, dass man ihnen
jene Güter, die sie selbst nicht brauchen können, um
theures Geld abkaufe. Redner kritisierte in scharfer
Weise das Vorgehen bei den Einkommensteuer-Fassio-
nen in Oalizien. von denen öffentlich bekannt sei, dass
sie unrichtig seien. (Beifall links.) Abg. Dr. R u t o ro-
st i erinnerte an die frühere unglückliche Finanzwirt-
schaft der Regierung in Galizien; es sei nur gerecht,
wenn jetzt 'mit der nöthigen Schonung vorgegangen
werde. Der Staat habe seine kolossalen Staatsgüter in
Galizien verschleudert, und er habe daher die Pflicht,
das, was ei früher gefehlt, jetzt wenigstens wieder theil-
weise durch den Ankauf von Waldgütern gut zu machen.
(Veifall rechts.)

Nckerbauminister Graf F a l k e n h a y n hob her»
vor. dass es gerecht sei, wenn der Staat speciell in
Galizien wieder Güterankäufe vornehme Der Minister
habe bereits im verflossenen Sommer Schätzungen von
Gütern vornehmen lassen; hierbei habe aber keinerlei
Lonnivenz platzgegriffen, sondern es seien die Güter
von der Statthaltern nominiert worden, und der M i n i -
ster könne versichern, dass kein Gut eines Großgrund-
besitzers darunter sei. Der Minister empfehle daher
das Eingehen auf die Gesetzvorlage. (Beifall.) Abg. Dr.
G r o ß befürwortete den Uebergang zur Tagesordnung.
Galizien möge sich nicht auf Kosten des Staates er-
holen, sondern durch eine rationelle Bewirtschaftung
seines Grundes und Bodens. Die Abg. Graf P i n i n sk i
und Ritter v. A b r a h a m o v i c z polemisierten gegen
Dr. Kronawetter, welcher replicierte. Bei der Abstim»
mung wurde der Antrag auf Uebergang zur Tages-
ordnung mit 121 gegen 100 Stimmen abgelehnt und
in die Specialberathung der Vorlage eingegangen. An
derselben nahmen theil die Abg. Graf Deym. Dr. Ruß,
Dr. Bareuther und Ackerbauminister Graf Fallenhayn.
und wurde tz 1 gemäß des Antrages der Ausschuss«
Majorität angenommen, ebenso § 2, Titel und Eingang
des Gesetzes.

Abg. Dr . S c h a u p berichtete über das Gesetz'
betreffend einige Aenderungen in den Biersteuerbestim-
mungen. Das Haus gieng sofort in die Specialdebatte
ein. Zu § 1 sprach der Regierungsvertreter Sections«
chef v. B a u m g a r t n e r und machte darauf aufmerk«
sam, dass das Gesetz, wenn der von der Regierung
vorgeschlagene § 1, worin eine Bestimmung über die
Messgefäße enthalten sei und dessen Weglassung der
Ausschuss empfehle, nicht wieder aufgenommen werde,
kaum einen günstigen Erfolg haben könne. Die Abg.
Dr. M e n g er und Dr. M a u t h n e r erklärten sich
für die Weglassung des § 1 der Regierungsvorlage,
denn die Bestimmung über das Messgefäß gehöre nicht
ins Gesetz, und die betreffende Enquete habe sich auch
dagegen ausgesprochen. Abg. Dr. M a u t h n e r be«
merkte, dass es hoch an der Zeit sei, die ledige Ange-
legenheit der Biersteuer'Restitution einmal zu Erde zu
führen. Die Anschaffung neuer Messgefäße würde den
Brauereien neue große Kosten verursachen. Wenn die
Regierung nicht geneiqt wäre, auf Grund der Vorlage
des Ausschusses mit Ungarn zu verhandeln, so würden
die Brauer sich lieber für das Gesetz bedanken und auf
die Restitution verzichten. § 1 (nach der Nusschussvor«
läge) wurde hierauf angenommen (ohne Bestimmung
über das Messgefäß), ebenso ohne Debatte das ganze
Gesetz.

Die Abg. E i c h h o r n und Genossen interpolierten
den Finanzminister wegen der Befundscheine für Nlko»

holometer. Die Abg. P r a d l und Genossen interpellier-
ten den Landesvertheidigungs Minister, ob er geneigt
sei, beim Kriegsministerium auf eine Erleichterung der
Bedingungen hinzuwirken, unter denen die Gewerbe-
treibenden an den militär-ärarischen Lieferungen theil
nehmen können. — Nächste Sitzung morgen.

Politische Uebersicht.
( S i t z u n g d e s H e r r e n Hauses.) Das Herren«

haus hat vorgestern das (Ash , betreffend die grund-
bücherliche Einverleibung auf Grund von Privat Urkun»
d-n in geringfügigen Grunddnchssachen, angenommen.
Die Majorität der Commission hatte die Ablehnung
dieser, eine Milderung des Legalisierungszwanges be-
zweckenden Vorlage beantragt; im Plenum jedoch ent»
schied sich die Mehrheit für das Gesetz, das im Sinne
eines vom Fürsten Windischgrätz gestellten Antrages
abgeändert wurde. Das Haus erledigte noch das vom
Abgeordnetenhaus?, beieits angenommene Gesetz, betref-
fend die Conversion drr fünfprocentigen Prioritäten der
Kaiserin-Elisabethbahn. Die Verhandlung über das
Gesetz, betreffend die Regelung der äußeren Rechtsver»
Hältnisse der israelitischen Cultusgemeinden, wurde wegen
vorgerückter Stunde auf die Tagesordnung der nächsten
Sitzung, die heute stattfindet, gestellt.

( K ä r n t e n . ) Dem vom Kärntner Landtage be-
schlossenen Gesetzentwurf wegen Erhöhung der Gebür für
die Aufnahme in den Gemeindeverband von Klagenfurt
wurde aus formellen Gründen die kaiserliche Ge-
nehmigung nicht ertheilt.

( N r b e i t e r w o h n u n g e n.) Der Steuerausschuss
hat ein Gesetz ausgearbeitet, betreffend die Begünstigung
von Neubauten für Arbeiterwohnungen. Da2 Gesetz
befreit jene Wohnungen von der Hauszins« und Ge«
bäudesteuer. welche zu dem Zw?cke erbaut werden, um
ausschließlich von Arbeitern bewohnt zu werden, um
denselben gesunde und billige Wohnungen zu bieten.
Und zwar. wenn solche 1. von Gemeinden, gemein-
nützigen Vereinen, Anstalten für Arbeiter; 2. von aus
Arbeitern gebildeten Genossenschaften für ihre Mitgl ie-
der; 3. von Arbeitgebern für ihre Arbeitnehmer er»
richtet werden. Die Steuerfreiheit erstreckt sich auf
24 Jahre. Der Flächenraum einer einzelnen Wohnung
darf nicht weniger als 40, die verbaute Fläche des
ganzen Gebäudes nicht mehr als 250 Quadratmeter
betragen. Der jährliche Mietzins für ein Quadrat'
meter Wohnungsraum darf höchstens betragen: 1.) in
Wien und Umgebung 1 f l . 75 kr.; 2.) in Orten mit
mehr als 10.000 Einwohnern 1 fl. 15 kr.; 3.) in allen
anderen Orten 80 kr.

( D e r R e i c h s r a t h s a b g e o r d n e t e H a u s -
n e r ) ist vorgestern nachts in Lemberg gestorben. Der«
selbe gehörte seit dem Jahre 1878 als Vertreter des
Stadtwahlbezirkes Sambor-Drohobycz dem Abgeord-
netenhailse an. nachdem er schon einige Jahre früher
von der Brodyer Handelskammer in den galizischen
Landtag entsendet war. Die Tagesblätter, auch die der
gegnerischen Parteien, widmen dem Verstorbenen ehren-
volle Nachrufe, in denen die glänzende Rednergabe, der
loyale Charakter und das hervorragende Fachwissen
des Verstorbenen hervorgehoben werden.

( I m Ausschüsse f ü r d a s A n a r c h i s t e n -
gesetz) erklärte gestern Graf Taaffe, die Regierung
behalte sich angesichts des ruhigeren Charakters der
socialistischen Bewegung die lheilweise Aufhebung der
Nusnahmsoerfügungen vor, setze jedoch das Zustande-
kommen des Anarchistengesehes voraus. Die gänzliche

Aufhebung sei derzeit unmöalich. da die fortdauert
socialistische Bewegung immerhin die Gefahr des Am'
schreitens der anarchistischen Richtung befürchten lässt

( D e r k r o a t i s c h e L a n d t a g ) hielt oorgeste'"
eine kurze Sitzung. Die Landesregierung unterbreitete
den Gesetzentwurf über das Verfahren in Besi tzMlM
fällen. Der Budget Ausschuss legte den Bericht A
über das Ansuchen der Regierung um nachträglM
Bewilligung eines Credites von 30.828 f l . 6 kr. !">
den Bau der Coconniöcc in Esseqg und eines solch"'
von 48,000 fl. für den Bau des Landlsmusterkelle"
in Agram. Die nächste Sitzung findet am 5. M '
statt. ' ..

( A d m i r a l S t e r n e c k ) begab sich in B M '
tung der technischen Organe der Marinesection «M
Wiener»Neustadl, um eine neue, vom Ingenieur KY^
erfundene Doppelrotationsmaschine der dortigen «M
schinenfablik zu besichtigen.

( Z u r b u l g a r i s c h e n F r a g e . ) Nachdem'"
der Angelegenheit des verhafteten Panica eine ^
Mischung von auswärtiger Seite constatiert worden l><
ließ Stambulov in Besprechungen mit verschiede^
Personen die Möglichkeit durchblicken, dass A u l ^
bei den Mächten einen Schritt unternehmen werd', u
die Anerkennung des Prinzen zu erzielen, um " l
diese Weise dem gegenwärtigen Zustande ein Ende z
setzen, da sich als evident herausgestellt hat, dass, I
lange die gegenwärtigen Verhältnisse fortdauern, ^
Thür und Thor geöffnet sei, um Verwirrungen '"
Lande anzuzetteln. Man hofft, dass die Mächte. « M
die Erhaltung des Friedens und die ConsolidierlW
der Balkan-Halbinsel wünschen, die dringende 3 ^
wendigkeit zur Anerkennung des gegenwärtigen O
standes in Bulgarien einsehen werden. ,.,

( D i e W a h l e n i n den deu tschen RelO«
t a g . ) Die «Hamburger Nachrichten» schreiben: A
Austritt des Fürsten Bismarck aus dem preuß''^
Staatsministerium ist vorläufig vertagt, und M l , ^
Rücksicht auf den Ausfall der Wahlen. Bei den « "
am 20. Februar wurden in ganz Deutschland "
7 Millionen Stimmen abgegeben, darunter etwas u
2-5 Millionen für das Cartel!, nicht ganz 4'b ^
lionen für die Gegenparteien, darunter über 13 ^
lionen für die Socialdemokraten. Letztere gewannen"
eine halbe Mi l l ion Stimmen, die Cartellparteien °
loren fast eine Mi l l ion Stimmen gegenüber den ley
Wahlen im Jahre 1887. A

( F r a n k r e i c h . ) Nach dem vorgestrigen f r a lH ,
schen Ministerralh empfieng Spuller den deutsche" ^
schafter Münster und theilte ihm in Beantwortung
Verbaleinladung zu der von der deutschen ^ a . ^ ,<,
angeregten Confercnz in der Arbeiterfrage mündllch
dass die französische Regierung die Einladung im <p -̂
cipe annehme. Der Minister wird diese AnnalM ^
einer schriftlichen, an den französichen Botschaft"
Berlin gerichteten Note der deutschen Reichskanzlei
zeigen. ^

( D o m P e d r o v o n B r a s i l i e n . ) Der«.-"
York Herald» bringt die unwahrscheinliche M i M N " ,̂
Kaiser Dom Pedro von Brasilien hätte b.schlosse"'^
einer Kundgebung an die Brasilianer seinen vollen ^
feierlichen Verzicht auf den Thron auszujprechen ^
die jetzige Regierung zu ersuchen, ihm die " » " " . ,
nach Rio oe Janeiro zu gestatten, wo er seine
beschließen wolle. < ^ l

( S e r b i s c h e
beabsichtigten inneren kirchlichen Reform befiträ)" ^ „
einen Conflict der Reg>erung mit dem M t r o P ^

Der Sänger aber. dem es vor allem gilt, dass
dem wohlumgrünten Dichtergarten reiche G^dantensaat
nicht fchle. er weilt, zu stimmungsvoller Anregung in
der Toi'heroen Musenhaine wandelnd und lauschend,
am liebsten im Bannkreise jenes unoeraleichlich hoch-
stehenden einen Meisters, der der Menschen ganze
Freude und ganzes Leid mit aller Glut der Leiden-
schaft in Töne gebracht und dabei im höchsten S t u »
mcsbrausen seiner einzig vollendeten Instrumentalmusik
den von ihm empfangenden Menschen immer gleich
reiche Gabe für Herz und Geist spendet.

Bock. dessen unbegrenzt dankbare Liebe und Ver>
ehrung für Beethoven bekanntlich in einer zukunfts»
reichen That, in der von ihm durchgeführten Begrün-
dung einer bereits recht sehenswerten Beethoven-Samm-
lung* in Heiliqenstadt bei Wien als Vorläufer eines
großqedachten Beethoven-Museums verkörpert erscheint,
hat sich auch in einem kurzen, aber vollgelungenen
Gedichte dem im Liede Vielgefeierten genaht:

M e e t b o v e n .
Mit des Jahrhunderts Morgenglühn
Ergossen sich olympische Gewalten,
Die immer neue Wunder sprühn
Und neue leuchtende Gestalten.
Was uns der Geist geoffenbart'
Und die Natur als reiche Lieder:
Voll Harmonie sank es gepaart

* Eröffnet am 60. Sterbetage Veethovcns am 26. März
1887 und von unserer philharmonischen Gesellschaft durch ein
ansehnliches Erträgnis eines eigenen Veethoven-Concertes mit»
g«ft,d«»> Anmerkung des Verfassers.

Als schöner Himmel zu uns nieder.
Und wie der Sturm, der milde ssrühlingöhauch
gi?ht durch des Raumes ewige Weiten:
So tönet deine Schöpfung auch
Fort durch die Welt in alle Zeiten!

Doch blicken wir aus dem Reiche der Kunst, in
das uns unser Dichter mit Liebesinnigkeit und Ver.
ständnistiefe geleitet, zurück in das Reich der Natur,
die er gleich sinnig erfasst und nach echter und rechter
Dichterart zu Symbol und Gleichnis von seiner Muse
emporziehen lässt.

Treffliche Ausdrücke seiner Ar t der Naturbetrach.
lunq. gleich treffende Wiedergabe durch die poetische
Reflexion sind die Gedichte:

Z l r ü h l i n g .
Der erste warme Sonnentag.
Sieh, wie die Wasser rinnen!
Durch die Natur ein Sehnen geht
Nach herrlichem Beginnen.
Die Vlumen träumen Sonncnglanz,
Und durch der Acste Gewirr
Zieht ahnungsvoll ein Frühlingstraum —
Und ich, ich träum von i h r.
Sie ist mir die Sonne, sie ist mir der Lenz,
Die Blume voll Glanz und Duft l
Bei ihr, wenn rings auch Winter ist,
Weht ewige Frühlingsluft!

Aerbst.
Zwei Thujen ragen ins herbstliche Grau,
Davor ein Hügel aus Erde.
Darunter liegt meine süße Frau:
Eine Vlüte des ewigen Werde.

I n meine junge Srele hatt'
Sich ein Meer von Glück ergossen.
Des Lebens Himmel ist grau und matt,
Seine Sterne sie sind erloschen.

Der Tag ist trübe und rauh und kalt,
Dem Herbsttag fchlct die Sonne.
Dem Leben fehlt die Allgewalt
Beglückender Liebeswonnc.

Noch einmal trage mich, Phantasie,
Fort von der unendlichen Klage
Und lass mich in himmlischer Poesie
Erblicken die Frühlingstage!

Dann lehr ich zurück zu meiner Frau
Auf deinem goldenen Flügel
Und lege bei düsterm, herbstliche!» Grau
Mein sterbende« Haupt auf den Hügel-

(Weihe Pfmgsttolt).
Sei mir gegrüßt,
Lichte Blume des Gartens,
Die du aus dunklem Grün,
Wonnig und w?ich,
Sendest dein Licht mir entgegen!
Gleich dem schwellenden Busen
Reizender Jungfrauen
Quillt deine Knospe.
Wie Lchwancna/fieder sträubt sich stoli
Dein vollerblühter Kelch,
Durchsprüht vom farbigen Glanz
Zsrstreuter Thauperlen.
Symbol der üppigsten Fülle,
Augenweide, du Holde!
Heilige Rhythmen streut
Mir dein Licht in die Seele,
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^lchael wegen dessen eigenmächtigen Vorgehens in
"rchllchkn Dingen.

. ( A u s dem S u d a n . ) General Wolseley wurde,
w'e man m,3 Alexandrien meldet, schleunigst nach
^auo dirigiert, da ein neues Mahdistenheer gegen
M t e n vordringt.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben dem österreichi-

>Mn Eisenbahn. Unterstilhllngzfonds anlässlich dcs am
^ Februar zu dessen Gunsten veranstalteten Eisenbahn-
Halle« 300 f l . zu spenden geruht. I h r e Majestät die
K a i s e r i n spendete zum gleichen Zwecke den Betrag
von 50 Gulden.

^ . ^ ( D i e M a c h t d e r E i n b i l d u n g s k r a s t . )
«"e stark die Einbildungskraft zuweilen ist, zeigt fol-
»ender eigenartige, der «Deutschen Medicinal»Zeitung»
«Utgetheille Fall. Dr. S. wurde in der Nacht zu einem
fahrigen Herrn berufen, der infolge von Verschlucken
'̂NeS künstlichen Gebisses dem Ersticken nahe war.

^ . fand den Patienten in großer Erregung, das Gesicht
yanotisch, die Augen hervorstehend und gerölhet, die

Ä ^ " Pulsschläge sehr erhöht und die Respiration
s n ^ ^ ' Untersuchung der Speiseröhre von außen
M d sich linkerseits am Halse, etwas über dcm Schlüssel»
"ne, eine etwas härtere hervorstehende Stelle. Da die

«lyenmoth sich beständig steigerte und gefahrvoller wurde,
«nyrend die Einführung einer Fangsonde lein Resultat
^ 'e rsch loss sich S. zum Aufschneiden der Speiseröhre,

lches vom Patienten energisch verlangt wurde. I u m
M n Erstaunen fanden sich auch nach Eröffnung der
?p«seröhre leine Fremdkörper in letzterer. Als der Pa>
er?k ck) von der Chloroform.Narlose erholt hatte und
fübtt ^ ^ " ^ " " ^ 6 in der Speiseröhre gefunden,
' ylte er plötzlich heftige Schmerzen im Magen, die
' t'll zunahmen. Zum allgemeinen Erstaunen fand
^°n endlich am folgendtn Tage das künstliche Oebiss
v y r " " ! " ^ " ^°pha des Patienten. Sobald es ihm
», ^leigt wurde, schwanden die Schmerzen in der Magen-
U e « " " ^ ^ " ^ "^en t erholte sich schnell, nachdem die

prratlonzwunde in drei Wochen ohne Beschwerden ge«
' " « war.

garo ' ^ ( ^ l t k F u n d e . ) I n der Umgebung von Gar»
guna " " ^^ 'schen wurden anlässlich einer Minenspren-
licllels«""^" " "kN! riesigen Felsblocke verdeckt gewesene
o^n ' " " i g e Werkzeuge aus Bronze in gut erhaltenem
^Mnde aufgefunden. Die Gegenstände dürften, nach der
viert ^ f l ießen, keltischen Ursprunges sein und dem
Nun« ^ ^ " ^ " Jahrhunderte vor unserer geitrech-
Etilck ° " ^ " n . Per Fund — im ganzen fünfzehn
O h > / . ' ^ wurde von der Vezirlshauptmannschaft in

i dem dortigen LandeSmuseum übergeben.
Hj. , " " . ( V e r h a f t u n g w e g e n S p i o n a g e . ) Aus
Lin m " ^ " " ^ " ' " " " ' Gestrigen telegraphisch gemeldet:
^gram !. " ' angeblich Ingenieur E o n t i n aus
hastet ^ Spionage verdächtig, wurde heute hier ver-
stücke's? " " b e n bei ihm compromittierende Schrift-
Gsck ' ! " ' ^ ° " ^ " sp"cht geläufig deutsch und sran-
lein <»" ^ " " " n höherer ilalienifcher Olficier zu
Tell« / r " " " ^ " " ^ r s i o n zufolge soll der Verhaftete

"n ^roce heißen.

W i c t ^ . ^ ' " Weins tock a l s L e i b r e n t e . ) Königin
von k, ^ " England hat der Prinzessin F r i d e r i l e
b°n 3 ? " ° " " ' Gemahlin des Barons Pmoel'Rammingen,
leben« ä ^ ! " ^ " »tebenstock im Hampton-Eourt-Pa ast zur
bare «1? ? n " Nutznießung überwiesen. Dieser wunder-
teress««, s, Weinslock, ein Hamburger, ist eine der in»
Tr wlir? '̂  ^^"swürd ig te i ten des genannten Palastes.

17«!) gepflanzt, hat eine Länge von

neunzig Fuß und trägt im Durchschnitte 1500 Bündel
Trauben. I m Jahre 1874 gab er deren sogar 1750.
Da jedes Bündel dieser köstlichen schwarzen Trauben
nach dem Urtheile von Kennern einen Wert von min-
bestens einer Guinee hat, so ist mit dem königlichen Ge-
schenke ein recht artiges Einkommen verknüpft. Der Wein«
stock gilt als der größte der Welt.

— ( D e r neueste P a r i s e r S c a n d a l . ) Aus
Paris Wird telegraphisch berichtet: Großen Scandal ver»
ursacht die Affaire George H u g o ' s , eines Enkels des
Dichters Victor Hugo, der einer Halbweltdame, Dubois,
alias Marquise Vriges, zuliebe Wechsel im Betrage von
240.000 Francs unterschrieb, welche der Damenconfectionär
Pasquier, Gläubiger der Dubois, einklagte. Bei dem Ex«
minister Lockroy, Stiefvater und Vormund des jungen
Hugo, wurden Pfändungen vorgenommen, worauf über
Lockroy's Strafanzeige Pasquier und dessen Complice
Auboin verhaftet wurden. I n Pasquiers Kleiderrechnungen
für die Dubois, welche Hugo bezahlte, figuriert eine
Zibeline-Toiletle um 30.000 Franc«.

— ( E d u a r d S t r a u ß i n A m e r i k a ) Cinem
in den letzten Tagen perfect gewordenen Vertrage zufolge
begibt sich Hofballmusik» Director Eduard S t r a u ß mit
seiner ganzen Kapelle am I . M a i nach Newyork, um
dort vom 14. M a i ab in einem neuerrichteten Etablisse-
ment durch 3 V« Monate täglich zu concertieren.

— ( D e n l l o l l e g e n erschossen. ) Durch un-
vorsichtiges Hantieren mit einem geladenen Revolver er-
schoss in Kuttenberg der Schüler der sechsten Classe des
Realgymnasiums, B r o u s e l , seinen llollegen H r u b y .
Vrousel hatte den letzteren besucht, sah den Revolver an
der Wand und nahm ihn herab, wobei der Schuss los«
gieng. Die Kugel durchbohrte die Brust und Lunge
Hrubr/s, welcher bald darauf verschied. Vrousel verschwand
aus der Stadt. Man befürchtet, dass er sich aus Ver-
zweiflung ein Leid angethan hat.

— ( E n g l i s c h e B r i e f m a r k e n . ) Eine neue
englische Briefmarke im Werte von zehn Pence ist er-
schienen. Sie ist in zwei Farben gedruckt, carmoisinroth
und violett, trägt den Kopf der Königin im Jubiläums'
ornat und zu beiden Seiten desselben die großen Ziffern
der Wertbezeichnung.

— ( V e r h a f t u n g e ines P e f r a u d a n t e n . ) Aus
Liverpool erhalten Wiener Blätter folgende Mittheilung:
Per Amtsdiener der ersten Pressburger Sparcasse, Fer»
binand V o d n a r , welcher unter Mitnahme eines großen,
der Sparcasse gehörenden Betrages flüchtig geworben ist,
wurde in Liverpool am 22. v. M . auf Einschreiten des
k. und k. General - Consuls Ritter von T e n g e r v a r
verhaftet, und ist dessen Auslieferung bereits bewilligt
worden.

— ( D i e b s t a h l i n e i n e m I u w e l i e r l a d e n . )
Aus Brunn wird telegraphiert: An den Juwelieren
Brüder K l e i n in der Ferdinandsgasse wurde ein frecher
Diebstahl verübt. Der Dieb bohrte unterhalb des Guck«
lochs der Holzverschalung die Gewölbethür an, zertrüm»
merle die Spiegelglasscheibe und entwendete Pretiosen von
bedeutendem Werte.

— ( D i e a m e r i k a n i s c h e W e l t a u s st e l '
l u n g ) von 1892 zur Feier der vor hundert Jahren
erfolgten Entdeckung Amerika's durch Columbus wird
laut Beschluss des Repräsentantenhauses zu Washington
in Chicago abgehalten. Per Beschluss bedarf noch der
Bestätigung durch den Senat.

— ( E i n f i n g i e r t e r E i s e n b a h n r a u b . )
Die gestern gemeldete angebliche Beraubung eines Eisen-
bahnzuges zwischen Ficarazelli und Palermo, wobei nach
Angabe des Schaffners aus dem Gepäckswaggon 12.000
Francs gestohlen worden sein sollen, war nur fingiert;
der Schaffner ist bereits verhastet.

— ( I m E i f e r . ) Hausherr: «Bevor Sie einziehen,
muss ich Ihnen bemerken, dass ich es liebe, wenn die
Miete pünktlich bezahlt wird!» — Student: «Ist auch
mein Princip: Entweder pünktlich — ober gar nicht!»

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— ( A u s dem k. k. L a n b e s s c h u l r a t h e . ) Ueber

die jüngste Sitzung des k. k. Landesschulrathes für Krain
erhalten wir folgenden Bericht: Nach Eröffnung der
Sitzung durch de>' Herrn Vorsitzenden trug der Schrift«
führer die im currenten W^ge erledigten Geschäfts»
stücke vor; diese wurden zur Kenntnis genommen und
sodann zur Erledigung der Tagesordnung geschritten.
Das Ansuchen des Gymnasiallehrkörpers in Laibach, den
Aschermitlwoch freizugeben, wurde abschlägig beschieden.
Der definitive Lehrer in Döbernil, Herr Johann R i h -
t e r j i c , wurde zum definitiven Oberlehrer an der
Volksschule in Mitterdorf, der definitive zweite Lehrer
an der Volksschule in Gurkfelo, Herr Vartholomäus
R a v n i h a r , zum definitiven Oberlehrer an der Volks-
schule in Lit lai , der definitive Lehrer an der Volksschule
in Reifen, Herr Franz R u s , zum definitiven Oberlehrer
in Veldes, ferner die definitive Lehrerin an der Volks-
schule in Wippach, Fräulein Isabella Edle von F ö -
d r a n s b e r g , zur definitiven Lehrerin für die dritte
Lehrstelle in Oberloitfch, der provisorische Lehrer an der
Volksschule in Möttn i l , Hecr Ulrich K o n j a r , zum
definitiven Lehrer daselbst, der provisorische Lehrer für
die dritte Lehrstelle an der Volksschule in Franzborf,
Herr Franz K o z j a l , zum definitive» Lehrer für diese
Lehrstelle und endlich der provisorische Lehrer an der
Voltsschule in Kolovrat, Herr Franz R o j i n a , zum
definitiven Lehrer daselbst ernannt. Von der definitiven
Besetzung der vierten Lehrstelle an der Volksschule in
Ratschach, der dritten Lehrstelle in Gutenselb und der
Lehrstelle an der Volksschule in Marialhal wurde derzeit
abgesehen, und wurden die bezüglichen Bezirlsschulräthe
zur Provisorischen Besetzung dieser Lehrstellen ermächtigt.
Der Lehrer und provisorische Leiter der Volksschule in
Grohdolina, Herr Florian R o z m a n , wurde aus
Dienstesrücksichten an die zweite Lehrstelle in Gurlfeld
überseht. Beschlossen wurde ferner die strafweise Ver-
setzung eines Oberlehrers an einen andern Dienstposten
und ebenso die Erlheilung eines Verweises an einen
zweiten Oberlehrer sowie dessen Uebersetzung aus Dienstes-
rücksichten.

— (Philharmonische Gesellschaft.) Am
15. März veranstaltet die philharmonische Gesellschaft
z u m B e s t e n i h r e s F o n d e s ein außerordentliches
Concert, welches des allgemeinsten Interesses unseres lunst-
sinnigen Publicums von vorneherein sicher ist. <ls wirb
nämlich Robert Schumanns prächtiges We^k: «Das Pa-
rabies und die Peri» ausgeführt, bei welchem Anlasse
wir Gelegenheit finden werden, Frau Helene P e s s i a c k '
R i l o f f , die in Deutschland gefeierte Primadonna, zu
hören. Frau Pessiack, belanntlich eine geborene Laibacherin,
die Tochter der Dichterin Louise Pessiack, hat bisher in
Oesterreich nicht öffentlich gesungen, und so ist es ihrer
Vaterstadt vorbehalten, sie einmal hören zu können. Be-
greiflicherweise wirb daher auch ihr das größte Interesse
entgegengebracht. Nußer ihr werben von fremden Künstlern
noch Fräulein D i e r m e y e r aus Oraz und der sächsische
Kammersänger Herr Karl L i n k aus Graz als Solisten
singen, erstere als Altistin und letzterer als Tenor. Von
heimischen Kräften werden Fräulein F in i V a l e n t i n und
Herr K o s l e r mitwirken, welcher die Varitonpartie
bereits bei den Aufführungen desselben Werkes am Uten
und 12. Apr i l 1861 sang. Außerdem werben ein starler
Damen» und Männerchor und das verstärkte große

Vöck ibr« ^ " " ' " "b Liebesglück, sie finden aber bei
in den /rn ""steihasten Inlerpicteu ganz ausgesprochen
^ L e f ü h ^ A n s " schön empfundenen wie vorzüglich

A i e b e « n d G o d .

"««regt durch ein Vilb des Malers E. Manblick.)

Angelehnt am M e n Steine
3n,i,. ." b""b vorm Thränenblick,
Zw'ngt s das Mädchen mächtig: Weine
^'Verlornes Licbesglilck! -
MZ.s°?, "st du hingeschwunden,

- (k" " s Gebens reichstes Glück;
Kehrt A " " : ' " ' a ' bunden,

" " 'Yr mmmeimehr zurück?.

W i > / / ^ "ur leere Klage,
Hin « f u n d e n «"st entflieht,
Die ^ ' ^ a°ldnrn Tage,
Und w ° « ' ^ ' . H " 5 geblüht!
Nhne lUi >I 'H h" l beginnen
Hie ».' ^ " und ohne Ruh?
K ° ' n m 7 ^ " " ^ ' l"ae rinnen,

"me Tod, o süßer, du!»

^ i l ^ ' s ^ m ' v c h ' n n e n
Wi d i ^ ? ! . " ' d " Thräne quillt.
U'lvel, 5^U" l fcllscm, rinnen.
W'ich bel°!? ^ schmerz s t i l l t .
tzer der F " " ^"SgiockenM t z e r ^ ' . l nur leise r i nn t :
ilüieat «, " " U l er schwarze Locken -

" vlkgypte„s schönstes K i n d . . . .

dann in dem liebreizenden originellen:

Z « der Macht.

I.
Auf Schatten der Nacht hinflattert
Der Sturm mit wildem Gebraus.
Der helle Stern bort schimmert
Ueber der Liebsten Haus.

Es leuchtet ihr holdes Vilbnis
I n meine Seele herein;
Die düstern Gedanken fliehen
Vor goldncm Sternenschcin.

II.
Die Winternacht umfänstt mich.
Am Thurme schlägt rS zehn —
Da steht mein Liebchen am Fenster,
Um nach den Sternen zu sehn.

Ium leuchtenden Orion
hebt fie ihr Auge jchön —
Da tr-ffen sich unsre Blicke
I n lichter Sterne Höh'n.

Es flammen die drei Sterne —-
Da« war ihr »Gute Nacht!»
Sie hat mit inniger Liebe
Des fernen Geliebten gedacht.

Nun zum Schlnsse unserer leider nur flüchtigen
Ueberschau auf Vöcks Dichtungen von noch einer Sang-
art, deren Behandlung ihm ganz vorzüglich gellngt.
Als heimatliche «Zeitstimme, höherer Ordnung nämlich,
erfüllt von farbenreicher Vlülenpracht des Gefühls,

wie durchgeistigt vou schönen, hohen Gedankm, und
dann mit jenem wohlthuenden, weil durchaub wahr
empfundenen und von aller Ueberschwänglichkeit freien
patriotischen Unklange ertönt sein Lied:

A n Zl ranz Joses» M e g e .
Leise sinkt die Nacht hernieder,
Draußen blinken hell die Sterne,
An die Wiege dringt ein Flüstern
Aus der dunkelblauen Ferne.

Immer lauter wird das Flüstern,
Löst sich auf in milde Töne,
Und Homerus seliger Himmel
Sinlt herab in voller Schöne.

Zeus, mit mächtig hoher Ttirne,
Küsst den Knaben, glanzumflossen,
Leiht ihm Krast für tausend Thaten,
Segnet ihn als Habsburgsprossen.

Und im hehren Glanz deS Himmels
Grüßen ihn die holden Musen,
Küssen lächelnd, freudestrahlend
Ihn auf Stirne, Mund und Vusen. —

Sinnend scheiden sie von hinnen,
Vannen noch die düstern Sorgen. —>
Durch die Voller Oestreichs zieht es
Wie ein goldner Frilhlingsmorgrn,

Dieses gelnngene Gedicht, das sich als Muster
für patriotische Dichtart darstellt, bietet zugleich die
schönste Bürgschast für weitere, in dieser Richwng von
Bock Gnadenau zu erhoffende Leistungen.

»
.5.
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Orchester mitwirken. Wir sehen daher am 15. März
einem genussreichen musikalischen Ereignisse entgegen. —
Da die Gesellschaftsdirection nunmehr auch das Concert
V r a n d t - V a r i mit Rücksicht darauf, das Frau Ärandt
im Monate März nicht Hieher kommen kann und ein
weiteres Hinausschieben des Concertes dieses schon zu sehr
in die Frühiahrssaison hineinbrächte, sich überhaupt die
Concerte im Monate März zu sehr aneinanderdrängen,
für heuer ganz aufzulassen beschlossen hat und die Preise
des Fondsconcertes am 15. März dieselben sind, wie sie
für das Concert der Frau Rosa P a p i e r festgesetzt wa-
ren, so können die für das projectierte Concert genom-
menen Sitze auch auf das Fondsconcert übertragen wer-
den, selbstverständlich unter Berücksichtigung dessen, dass
das Concert der Frau Rosa Papier für den Schießstätte«
saal, welcher breiter und kürzer als der Redoutensaal ist,
geplant war, daher das Arrangement der Sitze im Re»
doutensaale ein anderes sein muss, als in dem erst»
genannten Saale. Den Verkauf der Sitze hat der Gesell»
schaftscc,ssier Herr K a r i n g e r mit gewohnter Liebens«
Würdigkeit und Gefälligkeit auch für diesmal wieder über-
nommen. Die Preise sind bekanntlich: 2 fl. der Cerclesih
(1. bis 4. Reihe), 1 fl. 50 kr. der Sperrsitz (5, bis 10te
Reihe), Gallerirsih und Sitze am kleinen Podium 1 fl.
(Parterresih), Stehplatz 60 kr.

— ( L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t h . ) Der Lai^
bacher Gemeinderath hielt gestern abends eine Sitzung ab.
I u Veginn derselben machte der Vorsitzende Bürgermeister
O r a s s e l l i Mittheilung über die dem Reichsraths-
abgeordneten der Stadt Laibach, Sr. Excellenz dem
Grafen Karl H o h e n w a r t h , zutheil gewordene Aller-
höchste Auszeichnung und erbat sich die Ermächtigung,
Se. Excellenz namens des Gemeinderathes anlässlich dieser
Allerhöchsten Auszeichnung zu beglückwünschen. Der Ge-
meinderath ertheilte unter Bravorufen seine Zustimmung.
Vor Uebergang zur Tagesordnung stellte Gemeinderath
Dr. T a v c a r den Dringlichleitsantrag, die Stadt«
gemeinde Laibach müge für Stammactien der Unter»
krainer Nahn den Betrag von 50.000 st. subscribieren.
Gemeinderath H r i b a r findet diesen Betrag zu gering
und beantragte, den Betrag von 100.000 st. zu zeichnen.
Ueber Antrag des Gemeinderathes Dr. Tavcar wurde trotz
Widerspruches seitens mehrerer Gemeinderäthe beschlossen,
die öffentliche Sitzung aufzuheben und über den Antrag
Hribar in geheimer Sitzung zu verhandeln. Wir neigen
durchaus nicht der pessimistischen Anschauung zu, als ob
die städtischen Finanzen eine öffentliche Besprechung nicht
vertrügen, deshalb können wir auch den beliebten Modus,
derlei für die Steuerzahler so hochwichtige Angelegen-
heiten in geheimer Sitzung zn verhandeln, nicht billi«
gen. Ueber das Resultat der Verhandlung werden wir
in der nächsten Nummer berichten. — Nachträglich meldet
man uns: Für den Betrag von 100.000 st. wurde bei
der Abstimmung zwar die Majorität (jedoch nicht Zwei«
drittel > Majorität, wie erforderlich) erzielt. Bei der
zweiten Abstimmung wurde der Velrag von 50.000 fl,
mit gweidrittel-Majorität bewilligt.

— (Conce r t S l a v j a n s k i , ) Für das am
6. März im landschaftlichen Redoutensaale stattfi,,dende
Concert der russischen Vocal-Nationalkapelle des Dimitrij
S l l l v j a n s l i d ' A g r e n j e v ist das nachstehende
Programm festgestellt worden: I. Theil. 1.) Eine Ballade
aus dem eilften Jahrhundert über den berühmten Riesen
Dl'blynia Nilitoviö; 2.) «Ich verberge meinen Ring»,
Rälhjellied; 3.) «Dein ist mein Herz», Unterhaltung«»
lied; 4.) «Mich schläfert», Sittenlied, Klage eines jungen
Mädchens; 5.) «O du mein Bachholder», ein Unter»
Hallungslied aus dem Tambow'schen Gouvernement;
6.) «O stöhne, mein Pfahl», ein Lied der Arbeiter beim
Einschlagen der Pfähle. I I . Theil. (Religöse Gesänge.)
1.) «CherubiM'Gesang», ein sogenanntes kaiserliches Lied;
2.) «Unnütz du wanderst», ein religiöses Concert von
L. Malastm von Vartnjansly. III. Theil. 1.) «Den
Wolgastrom hinunter», ein altes national populäres Lieb;
2.) «O du Weide, meine grüne Weide», ein lyrisches
Lied; 3.) «O weshalb verheiratet man mich so frühzeitig?»,
ein lleinrussisches Lied; 4.) «Der Vachholder auf dem
Berge», sibirische Vollsballade; 5.) «Ni, uoduom», ein
Charakterbild; S.) «Durch das Dorf geht ein Jüngling».
Tanzlied.

— ( D i e S c h u l n o v e l l e . ) AuS Wien telegra-
phiert man uns unterm Gestrigen: Vor der heutigen
Commissionssitzung des Herrenhauses, in welcher die
Schulnovelle in Verhandlung gezogen wurde, fand eine
Vorbesprechung der Bischöfe und Conservativen des Herren»
Hauses statt. Es waren anwesend: Cardinal Graf Schön»
born und die Bischöfe M i s s i a und Zwerger. Als Ex»
pertei' wurden der Fürstbischof von Breslau, Dr. Kopp,
und der Bischof von Brunn, Dr. Bauer, der Vorbespre-
chung beigezogen. Die Verhandlung in der eigentlichen
Commisswnesitzung leitete der Unterrichtsminister Dr. von
Gautsch ein, der in einem längeren Expose die Prin-
cipien, welche für die Regierung bei Abfassung der No»
velle maßgebend waren, darlegte. Ueber den Verlauf der
Berathung wurde Geheimhaltung beschlossen.

— (Gegen die R a u p e n p l a g e . ) Der Bürger»
meister der Landeshauptstadt Laibach ordnet mittels Kund«
machung m Gemühheit des Landesgesetzes vom 17. Juni
1870, betreffend den Schuh der Vodencultur gegen Ver-

heerung durch Raupen, Maikäfer und andere schädliche
Insecten an, dass alle Besitzer, Fruchtnießer und Pächter
von Grundstücken im Gebiete der Stadtgemeinde Laibach
bis Ende März ihre Obst. und gierbäume, Gesträuch,',
Hecken, hölzernen Gartenzäune und Hauswände in den,
Gärten, auf den Feldern und Wiesen von den einge-
sponnenen Raupen, Insecteneiern und Puppen zu reinigen
und die eingesammelten Raupennester und Eier zu verbrennen '
oder sonst zu vertilgen haben. Auf gleiche Weise sind die
Raupen, sobald sie im Frühjahre auf Bäumen, Gesträuchen
und Culturpstanzen zum Vorschein kommen, sowie auch
die Puppen ehethunlichst, längstens bis 15. Mai, zu ver-
tilgen. Werden Bäume, welche von den Raupen befallen
sind, gefällt oder von Raupen befallene Aeste abgehackt, fo
dürfen dieselben nicht im unabgeraupten Zustande liegen ge-
lassen, sondern müssen abgeraupt oder verbrannt werden.
Ebenso haben die obgenannten Personen die Maikäfer
während ihrer ganzen Flugzeit von ihren Obst- und
Zierbäumen, Ziergesträuchen und Alleebäumen, dann von
den Bäumen an den Waldrändern in den Fällen, wo
es wegen ihrer Nähe erforderlich ist, täglich, besonders in
den frühen Morgenstunden, abzuschütteln und zu verlila/n
oder zu landwirtschaftlichen Zwecken z„ verwenden. I m
Vaufelde sind beim Ausbruche des Bodens die Engerlinge
hinter dem Pfluge, der Haue oder Schaufel aufzulesen
und ebenfalls sogleich zu vertilgen. Sollte die Vornahme
der obbezeichneten Verrichtungen bis zur festgesetzten Zeit
unterlassen werden, wird die Stadtgemeinde dieselben auf
Kosten der Säumigen vornehmen lassen; außerdem wird
gegen die Säumigen eine in die Gemeindecasse ein-
zuzahlende Geldstrafe von 1 bis 10 sl., und im Wieder-
holungsfälle bis 20 st., oder im Falle der Zahlungs-
unfähigkeit eine Arreststrase von 12 Stunden bis 4 Ta-
gen verhängt werden.

— (Aus K r a i n bürg) berichtet man uns: Wie
verlautet, ist hier in der Person des Herrn Matthäus
Roß in der bekannten Millionen-Erbschaft ein neuer
Concurrent aufgetreten. Derselbe ist im Bezirke Pettau
geboren, bereits seit Jahren hier ansässig. Herr Roß
hat bereits durch einen Rechtsanwalt seine Ansprüche an-
gemeldet.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Se. Majestät der Kaiser
hat angeordnet die Transferierung des Obcrsten Paul
L u k i c des Generalstabs - Corps, Generalstabs - Chef des
3. Corps, definitiv in den Stand der Infanterie, lin
gleichzeitiger Eintheilung zum Iufanterie-Regimente Nr.43,
und dcs Obersten Felix Grafen O r s i n i und R o s e n -
berg des Generalstabs« Corps, Generalstabs-Chef des
11. Corps, in gleicher Eigenschaft zum 3. Corps.

— ( G r o ß e r B r a n d . ) Donnerstag nachts ist in
Salcano bei Görz die Möbelfabrik C i b e i , ein vier-
stöckiges Gebäude, sammt allen Vorräthen und Maschinen
bis auf den Grund niedergebrannt. Der Schaden ist sehr
bedeutend. Bemerkenswert ist es, dass im Mai v. I . das
an derselben Stelle gestandene Fabrilsgebäude des Herr»
Cibei gänzlich ein Raub der Flammen wurde,

— ( T o d e s f a l l . ) I n Udine ist Lucius Sigisnmud
Graf D e l t a T o r r e - V a l s a s s i n a im Alter von
82 Jahren gestorben. Mi t ihm ist die zweite Linie Villalla
des Hauses Thurn.Valsassina, dessen Verzweigung sich
über Oesterreich, Italien und die Schweiz erstrecken, im
Mannesstamme erloschen.

— (Meis ter » Kranlencasse i n Laibach.)
Morgen um 10 Uhr vormittags findet im städtischen
Rathhaussaale die diesjährige Generalversammlung der
Meister . Krankencasse mit folgender Tagesordnung statt:
Jahresbericht. Anträge des Ausschusses, Ergänzunaswahl
des Ausschusses, Wahl des Ueberwachutlgs-Ausschusses und
schließlich Anträge der Mitglieder.

— ( N e u e r V e r e i n . ) Die Slovene» Kärnte,,«
wollen einen katholisch' politische» volkswirtschaftlichen
Verein «Ztraza» gründen. Die constituierende Versamm«
lung findet am 5. März in Klagenfurt statt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der .La ibacher Ztg.»

Wien, 29. Februar. Die Fcstoersammlung zur
Feier des fünfzigjährigen Bestandes des nnderöstrr.
reichischen Gewerdtverewes wurde vom Protector Erz-
herzog Karl Ludwig in Anwesenheit sämmtlicher Mlm°
ster. Würdenträger lind Abgeordneten eröffn^. Der
Erzherzog verlas ein Handschr^bcn drs Kai'ers. worin
üv»r die schönen Erfolge und die patriotischen V stre-
bungen des Vereines Befriedigung und Anerkennung
mitgesprochen wird. Als Zeichen der Anelknünlog uer-
li>h d^r Kaiser dem V^mKpräsidcnwl Matscht 10 oa2
Comthnrtrenz des Franz.Iosef-Ord ns. Die Velsamm-
lung vot ier 10.000 si. für die Errichtung des Mn»
seums der österreichischen Arbeit. 20.000 fl. fiir andere
Wldmnngen und wurde mit einem drnmaligen bkgei'
strrten Hoch ans den Kaiser a/schlossei,.

Lembcrg, 28. Februar. Der Czechrnclnb und der
Polencluo ließen Kränze anf den Sarg Hausners lca/u.
Die Grabrede wird der Abgeordnete Romanowcz halten.
Die Leichenfeier findet Suinitag statt.

Berlin, 28. Februar. Der «Rcichianzeiger. meldet:
Die deutschen Vettretcr in London, Paris. Rom. Wi>n,
Ber». Brüssel, Haag, Kopenhagen und Stockholm wurden

angewiesen, die betreffenden Regierungen ofsiciell z»l
Berliner Arbeiter-Conferenz einzuladen und mitzutheilen,
das« die im Programme enthaltenen Fragen ohne ^
litische Tragweite sind und demnach zunächst der P"l'
fimg von Fachmännern unterworfen werden löimell,

' London, 28. Februar. I m Unttrhause theilte M>
gusson mit. der Zustand in Kreta sei im allgemeine"
r.ihiq. D e Plünderungen und Gewaltthaten scheinen au?
gchört zu haben. Die ans Griechenland rückgekehrten
Flilchtll iM werden von den Behörden nicht behellW'
alle Flüchtlinge, ausgenommen sechzehn, kölmen 1"
zurückkchren, .

Lissabon, 28. Febrnar. I n die vorgestern a"l'
gelegte Liste wnrden bereits 80.000 Pfund für den
Verthl>illi,Mnqssonds gezeichnet. ^ ^ .

Llnsselomniene Fremde.
Am 8«. ssebruar. _z

Hotel Stadt Wien. Mahler, Plitzner. Strobach, Venter ""
Löffler. Kauft,, Wien. — Schinl, Realitätenbesihcr, Sag", ^
Zy»en. Kfm., Berlin. — Sartogo, Holzhändler, Villach.
Weber. Linz. — Noual. Cilli. — Sever. Modistin, L a , ^

Hotel Elefant. Trojan, Kausm., Graz. — Hirschman, Kaul''".
Siffcl. - Heidinger, Reis.; Spitzer und Schwarz. Kaufle«"'
v. Cirheiml), k. l. Hauptmnnn; Back und Mohr, N>en

Hotel Bllicrischer Hof. Pcris. Weinhändler. IaSta.
Hotel 2udl!!ll)lltiof. 6adez, Oberdorf. — Mayr, Marburg.

Koller. Reis., Budapest. — Ambrose, Oberlrain. ^ ^ ^ -

Aerstoruene.
I m S p i r a l e : .«».

D e n 26. F e b r u a r : Johann Rebol. Inwohner, 4< ^
Tuberculosl. — Maria Pisler. Inwohnerin. 69 I „ E"pW»'

D e n 27. F e b r u a r : Gertraud I.z k, Inwohnerin, l " ^
< l̂li'(.'m<)!li2, vknti-iculi. — Lorrnz Kobnu, Kaischler, 4"
Tulicrculose. ^ - -

Meteorologische Beobachtungen inLaibach^.

^ ! ^ ? I ^ ! l^
', U, Mg. 732-2 , —5'0 ^ O . schwach" bewöllt l <i>2«

2 6 . 2 . N. 7 3 1 2 — 3 . 6 O. mäßig Schnee Zchi>"
9 . Ab. ^ 732-5 ! - 4 8 O. schwach bewölkt

Trübe, windig. Nachmittags geringer Schoecfall, S» «̂
qcstüber. Das Tagesmiltel der Temperatur —4 b", uM °
unter dcm Normale. . ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l i c .

Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen, iu den A p o > ^
Selbst bei täglichem Gebrauch reicht eine Schachtel <ür .z>
Moi'at, su dass die Kosten nur wenige Kreuzer pro ^ ^ «!<,>,
machen. Hieraus geht hervor, dass Bitterwässer. Magent"^
Salzpastillen, Ricinusöl, und wie die vielen Mittel alle y ^ ,
dem Publicum viel theurer als die echten Apolheler " A ^ ü
Brandts Schwcizcrpillen zu stehen kommen, dabei werden I ^
keinem anderen Mittel in der angenehmen, unschädlich^ >gl-
sicheren Wirkung bei Magen«, Leber«. Gallen-, Hä 'no l ry^
leiden :c. tt. llbertroffe». Man sei stctS vorsichtig, die " " h«
Apotheker Uichard Brandts Schweizerpillen zu "haltt"' ,„,
täuschend ähnlich verpackte sogenannte Schweizerpillen ! ^
Verkehr befinden. ^ ^ - - ^

^SA\lEKBK\J^ i 0
als Hftil([uelle seit Hunderten von Jahren bewä'11"
allen Krankheiten der AthmungS- und Verdaut»11^» r,
organe, bei Gicht, Magen- und Blasenkaf arrh» ^
züglich für Kinder, Reconvalescenten und W^!!7U

der Gravidität. (1U ;

Besles diätetisches anil Erfrischangs-Geträotc. —•"
Heinrich Mattoni, Karlsbad und W j e " ^ ^

Statt jeder besonderen Anzeige.
! Schmerzg.'beugt gebe ich im eigenen "Ud ' ̂
l Namen der unmilndigen Kinder die traurige ^ " >
l richt, dass es Gott dem Allmächtigen in se i " " ' ' "
s erfurschlichen Rathlchlusse gefallen hat. heute f"») "
1 4 Uhr meine theure, unuergessliche Gattin, " "
! hungsweise Mutter und Schwester, Frau

Maria Elemenz gci,. Wrenta
2 nach langer, schwerer Krankheit, versehen ^ a^N
> heiligen Sterbesacramenten, iin Altec von 34 5M
> aus dirseui Leben abzuberufen. ,.<,g.
> Das Leichenbegängnis findet morgen S o n . ,
> den 2. März. um 5 Uhr nachmittags vom T " "
> hause Dampfmilhlgasse Nc. N ans statt. ^ ^ ,
> Die heiligen Seelenmessen werden in der 4»
> kirche zu St. Peter gelefen.

! L a i b a c h am l . März I«90.

l Josef Clemen) ,
> Veamter ber lrain. Vauges lM^^
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Course an der Wiener Börse vom 28. Februar 1890. N°« ^ offmellen 5 ° ^ ^
Geld Ware

Staats-Nulrhm.
Il.t'"he!N!chc ff^me <!, Note» 88 40 88 8"
^b/tte"^ «8 45 „»'Kb
8s<> ^ ° 2taat«l°Ie , 2b« si. ,83 - - 154 - -

l«n 5 /" 'ganze znn fi, lg» «5 ,»9 7ö
>»«<!! s!. ' Mnftcl iW st. ,48 '^ i44-»ö
'"«<« Sla»»«lo!s , , loofl. - - - ' -
'°̂ » Dom M b i . ^ ,2„ s, ' ,52-__ 15L8„

0 ^ ^ ° ^ " ' " ^ . steuerfrei , l lu l<> ,»n «!'
^rr.Noteniente, steuerfrei , „ „ »5 1̂ 8 ,5
^ " ° n N « t t «lltnbal,«.
«lhuldverschrtibungen.

3°n!V^, ' '^ « "euerfrei . , , 9 - ,,99"
W ° , P!''N°H" in Eilber . , l5 bl> l,u,'y
^ "", l>b°l>» »NO st, EM, . . «42-
>>e! ° N ? ' ^ ! " " « 200 fl. «, W. 2,8 - 219'-

N « ^ " ' " für 2»<> Marl . i,i!>0 l l» -

«"lberzcr Val,n «tmlss, ,«»4 8 8 - 9?- -

" N N ^ " " ^ , , , ,08 ,̂03^
<N«« ' " ' ^ , , , W . 9NL0
«u '!"'b''«nl.,2<,si.b,N.L, 1,7«, 1,8 -
«u' l-il.^i llwml- Ctiicle , , »s. <;o i>f> 8«
No ^. . , ' ^ l i l i n l l t , V , I , ,«?l> N3 k" ,,4'50
"°^ N,«!! ."^"^Ml.°0b, ,m>fi. 9 » ' - K',. 50
blv " " " ' « N l . î  ,00 fi. «, W. 188-80 l»« L0
thelk.»^ « . il 50 fl, «, W IN« 8«, ,U8 »0

""«».-Lost 4" , il)0 st. l»7 75 l^8LL

Geld Ware
Grundcntl.-Obligationen

(sür INN f l , CM.) ,
5"/„ aalizllchc 10450 Mü b<»
5"/« mährische 1U9l>» 1,0 —
5"/„ K l l l ln und Nüsienland , , —-— —'—
b"/„ nlederösterreichische , , . 109 — 110 »5
!>"/, ftelrischc ' -
5<7a lroatlsche und slavonische . llll> — - —
üV» siebcnbürgische , , , . —'— —-—
5"/„ lemescr Nanai , , . , —'— —>-
5'/„ liüssNlisllis SS 00 8»K'

Andere öfscntl. Unlehen.
Do»c>,!.Meg.°l<l>le 5"/^ U>0 st. , i?o,"> 121 »0

dto. Anleihe 1»?« , . 1 0 6 50 K,?'b"
Nnlehe» der Gtadi Nür, , . ll l» —'
«lnlehrn d, Gtadlaeim'indr W!en INsi'L" 10?> «0
Primi.°w!l, d, Ktabtaem, Wien 144 — 145 —
Mrirnbllu Nnlcbe» vcrlo«. 5°/,, 9? Ü0 98!ic,

Pfandbriefe
(sül 100 st.),

Vodencr. all«, «st. 4°/^ « . , 118—11»-
dto. » 4'/,"/» . - <0U 50 , » , - .
dtv. » 4°/„ . , , »« 1l» !'NKN
dto. Präm^VchuIbuerschl. »"/n X'8 »5 ,,'8'?5

Och. Hypothclcübaiil 10j. l»n",„ «0,-52 ,0ü 25
Oeft,.m,«. Vnnl verl, 4'/,"/^ , ,s>,-KN 1ü« —

detto . 4"/^ . , 10U-— ,00 4»
brtto 50j«hi. » 4°/^ , , 1 0 0 - 1l»u 4»

Prioritäts-Obligationcn
(ftir ion fi.),

sscrbwaübs Äiorbbahu <im, 1UW ,00 40 1<>1 —
Val!z«lt»r Narl«Ludwig-Äahn

«tm, l««, »00 st. L. 4'/,"/» . lV» — 100 40

Geld Narr
Oestrrr, Norbwcftbahn , , , 108 — KB 5"
Ntnatlbahn ,9L — >94 —
Südbahn ^8"/« ,4» 6<> 1492°,

» il 5°/„ 1,9 — »<9 «0
Uny.'gaKz. Aahn ,l)i'bO l«L 50

Dlvrrsc Lose
spet Nttill),

«Iiebitlose 100 fi iß4 by i«>; 5,̂
«llary'Lose 40 fl z«.__ 59. . .
4"/n Doimu-Dampfsch, ,«<, ss. . 137 — ,3«-—
Laibllchrr Pram.-Anle!), 20 ft. z« — 24 —
O<r»l>r Lose 40 fi 5 9 ^ «(, ^
PaIf,y°L°se 40 ss 5550 57 .^
«olhen Krruz, äst. Ves. v , ><> fi, 1« 5« 19-9,,
Nudnlph-Lolc 10 fl „ l , ,z z, _
Lalin Lole 40 ft. . , . ^ ^ ^ ß,.__
El . Vcnoi« Lose 40 ft, , , , g». „ «^.
Walbs«<-<n.Lo!r 20 fi 40 75 41 75
ilUindückGiüh'Lose 20 fi, , . 55-— z« —
«cw,-Ech, d,»'V„Piäm.°Lchuld.

uersch d. UobenciebiwnNalt <?> - ,», ^

Vllnl ° Actien
(per Gluck),

«„glo Oest, Vl lül »00 fl. «U"/„ «, 16» 70 170 1"
Vaillvsrcw, Wtrnrr 100 ft, . . 12U — >̂ >l 5«
BbNl-r, «Inst, «ft. i!<»n fi. O. 40<V<, »17-50 »,« ü >
<lrdt. »Inst. s.Hand. u. <l>, i«<>fi. 8,8 .'»0 »>9 —
(5,ct,ttl,anl, AUg, „ng, 200 fl. . »5« — »50 >>0
DrpoNtonbaiil, Nllß, 200 <l. . z ^ l . » n>5 ko
«tilcomptr Grs,,Nbrösl, 500 ss, . 5S4-- b»7 —
Giro », Cassrnv., Wiener 200», »I»'— « I ' ' ' - -
Hvpolyelenb.,«st. !<nn». 25'/o«. ?l 50 — —

Veld Ware
Lindrrbanl, öst, 200 fi. <l>. . . 289 — 2»« ,>>,,
veNerr, >i»nar, Vllnl «00 fi. . 929— ^3l —
Uüionbllnl i!00 fi 280 25 2«<»'?5
Verlehisbllnl. M g . 140 fl, . IS4 — ,6b—

Acticn von Transport-
Uulcrncljmuugm.

(pn Stück).

«llbrecht'Val,» 200 fi. Gilber , 58 !>0 !,» 50
«llwld-^iumlln, Bahn 200 fl. T . «yz-üo »ü» -
Giihm. Äordbahn ,50 fi, . . . »1« 75 817 75

, Westbahn 200 fl,. . . — — - . -—
Vuschtifhrabec Eis 500 ff. CM. l«K5 i n?>,

dl°. M . U ) 200 fl, . 4»9'b0 481' —
Donau Dampfschiffahrt» Ves,,

oefterr. 5,00 fi. « M , . . . »92 833
Dra«-lt!>, iV, Db,-Z,) 200 fl, s . 2>N — «„0-,0
D»5 «ödend. <t!s,-«, 800 si, S. —- > — - -
sscrdlnandK Nordb. looo fi, CM, 2«3u! 2<>40
OaI.<lllr!-Ludw,.V. <!O0fl, l l M . 19L<5 ,97 2 '
Lemb, - Lzernow, - Ia!sy - Eljen»

bnhN'Grscllsch. 200 fl, 2 , , . 231 — 8NL' —
L!l>yb,öft.-ung.,lrirst500N2M. »93 - 3NS -
0efteri.«ord!oes«b. »00 fl, Oilb »03 -804

dio, (llt, U.) 200 fl. H, . 28 > - 8»U 50
Prall.-D»i.er<iisenb, 150fl, L i l l i , 7875 73 75
,,'nllwlpl, Bai,» 200 fl, 2ill>cr . — —
Liaatsrisenbahn 200 fl, E,lbcr 228 50 824—
^>üdbali» 200 ss, Süber. . . 134-25,34?'.
2üb'Äiordd,«!>rb,°>tj.20UN,<lM. 171 2^,7175
tramway Ges.,Wr,,170fl,Ü.W.

» neue Nr . , Priorität«.
Actien ,<>U fl 99 ko 100 5"

Ung.'galiz. <tlsenl».80U ss. L l l b« 1»5 — 195 ü>,

" Veit) Ware
Ung, Nordossbahn 200 N, Zilber «91 — ,9^ —
Una,l8esib,(«aab «raz)200fl.L, 1«3 50 ,94 —

IndustrieActlen
(per Vtücli,

Vailael,. «lllg. Oesl. 100 fl. . 9„ 75 « l » 5
«allbier «isen» und 3t«hl<Ind.

ln Wien lO0 N 3 » — 1 0 0 -
Wenbalmw -Uelhg,, erNe, »ofl. »4 —! 9 , —
«ltlbeinilhl», Vavicrf. u. V.-G. i5'50 5« 50
6>eslliger «rauriei ,00 fl. . . »»-— 9? - .
Nonllln-Gesell,, vsterr.»alpine >1<>8> >1"-80
Iraner <ti!en<f!id,°«es, 200 ss. ^^4 50 4^« —
valao- lar j , Bteinloblen 80 ff, 4«1> - 485- —
'ölhlv^lmühl», Paui^rs 800 fl 80« — ll08
«2tei»reimüh>»,Lllt>ierf,u,V.<V 137 bv 188 üo
Ir i fa i l r : Kohlciim-Ves, 70 fl, , ,4!i- 14 ,-5u
Haffe.!<.°H,,0!-st,lnW!tn,<X»N 4^b — 4 5 9 - .
i»»g«onizelhüllst.. All«, in Pest

80 ff . . . ^
Wr. Äaugeslllschaft 100 sl. . . « i l»0 »» 50
MenerbergerZiegel Actien Ges. <8i — i 8 i 5«

Peotfcn.
veutsche Plätze »» z<> zg^N
lionduü >I9b" XV90
liar!« 4? « i , 4?»7,

lUllluten.
ducate» b'»o »Nl
20 ,'franc« Vtillle »4s 9-47
Deutsche ilielchübanloolsii , . 58 5» 58 s>l>
ljcu>ter«'Nube! 18? , ' <9 „
Italienische <'<a!!lüu!en «00 «,) 4«'»?, 4S S7,

Hotel „Elefant".
Morgen den 2. März

Militär-ConcErt,
**f«»g halb 8 Uhr. Entree 30 kr

Hochachtend

Franz Ehrfeld.

Schumi's
A * für Heimatskunde.
8 fl n d i n c l u s i v c Urkundenhuch anstatt
siv ' fjuf 1 '1. 15 kr., ebenso II. Band inclu-
80 k r

u r k "ndenbucl i anstatt 8 fl. nur 2 fl.
l(i fi' ™"Q vier Büclier zusammen anstatt

<foi * i u r 3 n- 3 5 k r - — Z u h a b e n b e i

^ ^ * i U , Spitalgasse. (657) 3 - 3

B l n fr«undllohe«, möbliertes

•Monatzimmer
filnt,5n^|«nerstrasse mit separatem

Antr£ 8 t aof<>rt zu vergeben.

,, Brunner Stoffe
e>l,rt zu Origiiml^ssal'lil^prcis.'n di,-

^'ego! lmnnf in Li-ünn.

^10 w < - ̂ oupon in drr Lcl'isif VUÜ
" " " ' > s sind 4 Wiener (tllrn.

W - n H..«'' ^°"pon lostet
> » ^ n Ü mis qewühnlicher "W»

>W^ n , 6 aus feiner "W«
W ^ s s ' i ^ ' 5 " "us feinster "W>

- ^ " " " ' ^ hochfeinster "M>

Vlit Tcid >!" ̂ " ^ " ' Auswahl zn haben:
^ U e , , ^ " ^ t e Kammgarne. Stoffe
Touristen ö 'H" ' ^ "^n filr Iäs,cr „nd
^lonanli!.. ^ " ' ' ' " ' " und To^l.nq fik-
Mr A . ' ^ " ^ r i s i smäh ige Tuche
^ n n i r "d ^'""'"Ibc'r. Z'mrüs.off,' s.ir

"»d K.'al'en. echte Piqn<> Gilel^
kür «».^ «>. '̂ sfe 'c. zc. («8«) 4(1 - 5
°" '" t te ! » i ^ " " ' «"'steraetreue «nd

^ N i u s t ^ ' " " " " " " d aaraniiert.

Zahnarzt
August Schweiger
ordiniert täglich von 9 bis 12 Ulir vor-
und Ton 2 bis 5 Uhr nachmittags. Wohnt:
Hotel Stadt Wien, II St., Nr. 23. —
Neue unübertreffliche Pariser Plombe, von
Autoritäten als die beste anerkannt — die
Farbe den Zähnen gleich — ersetzt die Gold-
plombe in ihrer Dauerhaftigkeit. (340) 6

Darlehen
in jeder Höhe, mit und ohne Vormerkung,
ertheilt oder vermittelt discret das Bank-
geschäft W. Mandel, Budapest, VI.,
Theresienring. Gesetzliche Zinsen, be-
queme Rückzablungs-Modalitäten. briefliche
Anfragen werden prompt beantwortet.

(695) 6—5

Conoessioniert von der hohen k. k.
österr. Regierung. (455) 4

Hathe Stern Mie
! «K»i«.««l».Pol<d»MPfel »»« I

W M ^ ickmelle Fahrten, gute W D
» > ' ' Verpflegung,billigste Preise, > W
Iff " l l

die concessionierle Ho.präsentanz
in WIEN

IV., WeyringorgassB 17
LUDWIG WIELICH

oder

JOSEF STRASSER
in Innsbruck.

Kürzeste und billigste Route nach
Antwerpen über Innabrnok;;

via Arlborgbahn.

Gewalzte Bauträger
s°wie alle sonstigen Eisenwerks - Erzeugnisse

führen in grosser Auswahl auf Lager und

liefern prompt zu billigsten Preisen

JULIUS JUHOS & C°-"'
Comptoir, [l i inmigiiln unri l i igirl io»'

WIEN, II., .\ordl»allimrai<»<' *r. ***•

^"io'.5f,°Nstr^ ^ " ' d " i n v. Trnlüezh, rangst« Unübertrefflich für Zähne
Wien: Apothclc des Victor v. Trnlüezh „uim heil. Fr»n- ist

clscu«" (zugleich chemisch« hadril), V., HundOthurmerftraße N r , l l 3 !

«lomalische«. wi l l t erfrischend, verhin>
der« da« Verderben dei ^ähn^ und des«,.
t ig! den üblen Geruch aus dem Munde.

, g,che» Flacon 5« l l .

II. 8W-MWIM
allgemein belieb«, wirs» sehr erfrischen»
und macht die Zäbne blendend weiß, k »0 lr,

Obigc angeführte VMtcl, libel welche
viele Danksagungen einliefen, führt ftet»
frisch am Lager und versendet täglich per

Poft bic

Apotheke Trnkoczy
neben dem Rathhause

in

Wien : ?lp°thclr des Ju l ius v. Trnlöczh ,zum goldenen ^ » ^ ««.»«.»,.««-« tz.«« «..^

i'oirtn", V'II . Il'!csNad,crs!l<'l!c Nr, »u; ^ v ^ Vetteuungen von a«A-
Wieu: Avolhcle des Dr . D«o v. Trnlüczy ,.,um lltabehly«. " " ^ t ö werden mit «maehender

III,. Nadcylyplatz Nr. l?. Post versandt. (2btt) 7

Krainische Industrie-Gesellschaft in Laibach.
Zu der

Montag den 24. März 1890
naohmittags 4 Uhr im Direotions - Bureau der Oetelltohaft

stattfindenden

ausserordentliclien Generalversammluna
der krainischen Industrie-Gesellschaft

werden die p. t. Herren Actionäre höflichst eingeladen.

Ta.gresord.xa.-u.n.gr.
1.) Beschlussfassung über die vorn Verwaltungsrathe beantragte Ab-

änderung der Statuten.
2.) Erhöhung des Betriebsfondes der Gesellschaft durch Ausgabe von

weiteren 1000 Stück Prioritäts-Actien.
Die p. t. Herren Aclionäre werden ersucht, die Actien längsten! bis

20. März 1890 an der Gesellscliafiscasse bei Herrn I*. C. Luokmann in
Laibaoh oder bei Herren Vogel & Noot in Wien, I., Ftihriohgasse
Nr. 7, zu deponieren (§ 10 der Statuten), wo die Anträge bezüglich der
beantragten Statutenänderung den Actionären ausgefolgt werden.

Laibach am 24. Februar 1890.
(826)3-2 Der Obmann . Si

^^^dari'lbcr ist, welches der vielen
U^slündissten Heilmittel für sein Leiden
M bcstcll paßt, ber schreibe gleich eine Corrc. M
»spondenzlarte an Richters Vrrlags - Anstalt «
> in Leipzig »nd verlaiissc das illustrierte Vuch: »
! Tcr Krantrnsrcuud." Die bcigebruclten l
R Danlschreiben beweisen, bah Tausende durch Z
U Nefoll-niig der guten Ratschlage des kleinen^
M Wcrles nicht nur unmche Mlbausssabm^D
^ ^ vermieden, sondern anch bald d i e ^ « »
W ^ ^ ersehnte Heilung gefunden^^»^»

—

.>„ den 'Apo,ticten der Herren G. P i l lM ,
L. Groctschtl und I . Evolioda. ^"8) »u ic,

HsTDirBTsTTHl
SCHWEIZER I

ICH0 COLADE I

A.MAESTRANI

HKUH^jUH!


